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Die deutschen amtlichen Berichte.
Serien, 0. Februar , abends (W. B . Amtlich.)
Am Westen nur an der Soniwc rege Fcuertätigfeit
An Rußland, Rumänien und Mazedonien ferne beson-
Ercigniffe.

P. Großes Hauptquartier , 9, Februar . Amtlich,
Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Apern- und Wytschaete-Bogen sowie von der Allere
zur Lommc herrschte lebhafter Artillerirkamps.
Vormittags griffen die Engländer bei Serre  an;

wurdena b g e w i e s e n.
Aus dem Nord ufer der Aue re  setzten nach kurzer

lerbrechung neue Angriffe  ein , in deren Verlauf
bei Baillescourt etwas Boden verloren.
Nördlich des St . Pierre  B a a st - W a l d e s ist von

im ganzen gescheiterten Vorstoß der Eng-
er  eine schmale Einbruchsstelle verblieben, die abge-

lt ist.
Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flirrt ) nach wirk-
i Feuervorbereitung eine Kompagnie bis in die d ri tt e
nzöfische Linie  vor und brachte bei geringen eige-
Vcrlusteu 26 Gefangene zurück.
köstlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Düna bis zur Donau keine größeren Kanftif-

Mdlrmgen.
MazedonischeFront.
Nichts Neues.
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n
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Die Flieger erfüllten im Januar trotz strenger Kälte
wichtigen Beobachtungs-, Erkundungs - und Angriffs¬

laben.
Wir verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge.
Die Engländer , Franzosen und 3! ussen  büß-
in Lustkämpsenund durch Abschuß von der Erde 55

uazeuge  ein , von denen 29 jenseits der Linie erkenn-
' abgestürzt, 26 in unserer Hand sind.

Außerdem wurden3 fciirdliche Fesselballons brennend
Absturz gebracht. Wir verloren keinen Ballon.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

* * •

Mchtliche Fliegerangriffe aufFre iourg und
Umgebung.

WrB. Karlsruhes . Febr . Bei nächtlichen Flicger-
Ufen auf Kippenheim und Freiburg am 7. und 8. Fe-
>r wurde ganz unbedeutender Sachschaden angerichtet.

Melkung des Luflang iffs
«uf Brügge.

Kv«ds, ! ' . 6. Febr. (WB.) Tie Admiralität gibt be-
iicarineflugzeuge unternahmen am 3. Februar eine

* J c®en öen  Hafen von Brügge. Es wurden zahlreiche
, Jm8cn  auf den Torpedvbootshafengeworfen: Gebäude
ftnrf̂ lw.irien  in Brand gesetzt. Die Flieger hatten infolge

Kälte mit beträchtlichen Schwierigkeiten zu kämpfen.
3 9 r̂c  rrsolgreiche Bombenstrcife wurde in der folgenden
" ^ iernommen. Es wurde beobachtet, daß die Bomben

nr' Eijenbahnstreckcn beschädigten. Alle Flieger und Flug-
wohlbehalten zurückgekehrt.

^,, ?û ilicher Stelle , wird zur Meldung der britischen
TcftgeftcIIt, daß bei den erwähnten Fliegerangriffen

>t Haftn von Brügge außer einem leeren Schupven,
^Mud ein Gebäude, noch Docks in Brand gesetzt worden

r‘' find keine Eisenbahnstrccken beschädigt. Bvn un-
»mytzeugen im Hafen ist keines getroffen worden.

Räumung des Dorfes Grandcourt.
Krip » ^ ln ' 9. Febr . Die deutsche Heeresleitung

l Msmaßig in der Nacht vom 4.,zum 5. Februar das
uT ? ®™1! am Ancrebach räumen lassen. Die Eng-

^ Räumung erst nach 48 Stunden bemerkt.
- U van» gewagt, selbst bis zum Trümmerhaufen dieses
tn̂ i "^ ugehen. Grandcourt lag im Flankenfeucr des

-w'idt. h'-er im nördlichsten Abschnitt der Soimnc-
entstanden war . Die feindliche Stellung ist

"fjnf um etwa 2 Kilometer näher getreten , doch
1F « Entfernung von dieser Seite noch Volte 10

rheim
baden

end sie vor Gueudecourt südlich schon vor
die r "? 0 Kilometer betrug . Die planmäßige Räu-

lit schon bekannt war , dürsten sich die Engländer
7 m  Erfolg anslegen.

. Briiiale Mgumeiile.
^pwlität “'.tft ein Fremdwort . In der deutschen
Uonren wir dafür keinen erschöpfenden Ausdruck.

« ^" veife! 1
^ f ‘ne  Behandlung von Gefangenen, die ihnen

rnnx versagt, wie dies der Heeresbefehl

des Generals de Bazelaire vonr 12. März 1916 getan.
Brutal ist ein Niedermetzeln Wehrloser, die nach Vernich¬
tung ihres Schiffes im Hohlraum eines fremden Schiffes
entdeckt worden waren , wie solches von englischen Matrosen
S . M. S . Baralong geschah. Brutal sind die Absichten,
eine ganze Nation dem Hunger zu überantworten , wie es
Englands Wille war in der Anwendung einer Waffe, die
keinen Mannesmut erfordert , nachdem die Waffen, mit
denen der Träger zugleich das Leben einsetzt, versagten.

Anfang und Ende dieses Krieges stehen unter dem
Zeichen der brutalen Argumentierung.

Daß Deutschland niedergezwungen werden mußte, war
ein selbstisches Interesse , der drei Hauptgeguer — Englaud,
Rußland und Frankreich . Einzeln konnte keiner
dieser Feinde es wagen, mit dem unbequemen
Volle anzubinden , das öeni einen den Handel störte, le n
anderen die wilde Expansion und dem dritten den „Gloire "-
Rausch verdarb . Nur ein gemeinsames Vorgehen, eine Koali¬
tion , sollte für den Erfolg bürgen, und diese Bürgschaft
wurde zum Argumente für das Recht.

Als einmal ein Müller und ein König über den Besitz
einer Windmühle stritten , war nicht die Uebermacht des
preußischen Königs ausschlaggebend, sondern das Recht auf
Seiten des Müllers . Als aber drei Weltreiche, England,
Rußland und .Frankreich, übereingekommen waren, einen
allen drei lästigen Nachbarn aus dem Wxgc zu räumen,
zu „zerschmettern", wie die bis zum lleberdruß gehörte
Formel lautet , glaubten sie, mit dein Rechenexempel der
Zahlenüberlegenhcit das Recht auf die Seite drücken zu
können, in der Hoffnung, daß der Sieg die Vergewaltigung
sanktionieren werde. Wahrlich, kein völlig neues, aber
jedenfalls das brutalste aller Argumente , das man finden
kann, um Rechte zu begründen!

Wer zweifelt heute in der Welt noch daran , daß d.chc
Klugheit sich verrechnet hat , und wer im Reiche derer, denen
ewige Werte noch etwas gelten, sollte sich nicht freuen, daß
dieser Versuch in die Brüche ging, daß die moralischer
Kräfte , die aus dem Bewußtsein einer guten Sache quollen,
in der Vaterlandsliebe , in den besten Jnstrinkten , über die
ein Volk gebietet, sich wieder einmal als unbesiegbar er¬
wiesen habest?

Zu diesen besten Instinkten , über die ein Volk ge¬
bietet, gehört unzweifelhaft die Friedensliebe . Sie hat
Deutschland wahrlich in einer in der Weltgeschichte seltenen
Stärke offenbart , indem es annähernd ein halbes Jahr¬
hundert lang im Frieden mit den Nachbarn lebte, während
andere Völker Kriege führten , obschon im Westen wie im
Osten mehr als einmal sich genügend Gelegenheit geboten
hatte , ein „Prävenire " zu spielen! Man denke nüc an
Rußlands Zustand nach dem japanischen Kriege!

Wir haben den Frieden vor dem Kriege geliebt und
wir ' haben, im Vollgefühl selbstbewußter Kraft , als erste die
Hand zum Frieden geboten. Schwäche zu nennen, was
schließlich wahre Vernunft ist, bleibt wiederum einem
Gegner Vorbehalten, dessen brutale Argumentierung auch
in anderen Dingen Wohl noch wenige Sterbliche ange-
zweifelt haben.

„Deutschland will die Unterhanduingen beginnen, bevor
der Grad seiner Schwäche völlig an den Tag komurt und
vor dem endgültigen Verlust seiner Widerstandskraft, " heißt
es in dem Tagesbefehl des russischen Oberbefehlshabers an
Armee und Marine vom Weihnachtstag im Jahre des Heils
1916. Und abermals muß der Gegner in diesem Befehl
„endgültig zerschmettert" sein, ehe ihm der Friede auf-
gezwungen werden kann.

Demgegenüber muß man sich fast zweifelnd fragen:
Sind wir es denn nicht, die an der Düna unk dem Sercth
stehenl?

Als der General der Nordstaaten Misses Grant gegen
das Ende des nord-amerikanischen Sezessionskrieges vor
einer .festen Stellung des Gegners lag und dieser naiv
danach fragen ließ, was er eigentlich wofte, gab Grant , der
nachmalige Präsident der Bereinigten Staaten , die Antwort:
„Wenn sie nicht wissen, wozu ich hier bin, dann haben sie
solange zu warten , bis sie es merken."

Das war kein brutales Argument , ist aber eines, dessen
Beweiskraft zu allen Zeiten wirken wird.

Wilsons Hetzversuch.
London,  8 . Febr. (WTB Nichtamtlich) Die „Times"

»-.elde: aus Newyort, man sehe in Amerika jetzt ein, daß
eie Aufforderung des Präsidenten an die Neutralen bei den
earopäiscken Neutralen nicht viel Erfolg haben werde. Auch

68. Aahroang

Bur Einsicht seines Unrechts zu bringen, scheine also miß¬
glückt zu sein.

Laue Meldung des norwegischen Telegramm -Büros wird
die Aussonderung der anrerikanischen Regierung an Nor¬
wegen, eine ähnliche Haltung wie Amerika gegenüber der

deutschen Erklärung bezüglich des Seekrieges einzunehmen,
von der norwegischen  R e g i c r u n g dahin beantwortet,
daß sie nicht der Meinung sei, sich dem Schritt der Ver¬
einigten Staaten an sch ließen  zu könne». Die Regie¬
rung fügt hinzu, cS seien augenblicklich in Stockholm Ver¬
handlungen zwischen den drei nordischen Reichen im Gange
über die Stellung , die sie aus der Kriegslage und de- Völker¬
rechts zu der Erklärung Deutschlands annchmen würden.

Auch das Haager Korrespondenz-Büro meldet : Der Ge¬
schäftsträger der Vereinigten Staaten Langhorne setzte am
4. Februar den Minister des Mutzern amtlich in Kenntnis
von dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Amerika und Deutschland infolge der Wiederaufnahme des
verschärften U-Boot -Krieges . Er hatte den Auftrag hinzu-
zu fügen, daß der Präsident noch nicht glauben wolle, daß
Deutschland tatsächlich feine Drohung gegen den Handel der
Neutralen durchführen werde, daß er aber , falls es geschehen
sollte, den Kongreß um die Ermächtigung ersuchen werde,
die Machtmittel des Landes zum Schutze der amerikanischen
Bürger bei dem friedlichen, gesetzlichen Verkehr auf offener
See zur Anwendung zu bringen . Der Präsident sei über¬
zeugt, daß es dem Weltftieden dienlich würde, wenn andere
neutrale Mächte in ähnlicher Weise handeln würden. Dar¬
auf erwiderte der Minister des Aeutzeru, daß für die
Niederlande kein Anlaß bestehe,  denselben Weg
einzuschlagen, wie die Vereinigten Staaten , dr die Haltung
der Vereinigten Staaten im Gegensatz zu der der Nieder¬
lande eine Folge der bekannten früheren Verhandlungen
zwischen Washington und Berlin sei. — Es ist von der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten bei den Niederlanden kein
anderer Schritt getan worden . — Nieuwe Courant schreibt,
daß die Antwort des Ministers des Aeußern, London, an den
amerikanischen Geschäftsträger im Haag, die gestern abend
halbamtlich belanntgemacht wurde, ganz mit dem Wunsche
des Volkes übereinstimme.

Haag,  8 . Febr. (WTB Nichtamtlich) In der Zweiten
Kammer gab zu Beginn der Sitzung Minister Cork van der
Linden folgende Erklärung ab:

Ich bin jetzt ln der Lage, der Kämmer einige nähere Mit¬
teilungen über die ernsten Ereignisse der letzten Zeit zu machen.
Die Regierung hat bisher unter den schwierigen Verhältnissen
des Krieges ihre Haltung selbständig bestimmt. Sie hat keine
Ursache gefunden, anläßlich des von Deutschland angekündigten
verschärften U-Boot-Krieges anders zu handeln. Tie Regie¬
rung hielt sich während des Krieges streng an das Völker¬
recht. Was einmal Recht ist, bleibt ihrer Meinung nach Rocht,
auch wenn cs von anderen verletzt wird. Die Regierung ließ
nicht nach wo die Interessen der Niederlande benachteiligt
wurden, ernstlich gegen das Auftreten der verschiedenen Krieg-
führenden zu protestieren, wenn dieses ihrer Ansicht nach nicht
genau mit dem Völkerrecht übereinstimmte. Sie hat nament¬
lich den Grundsatz der Freiheit der Meere hochgehalten, vwgen-
über den jetzt von Deutschland angekündigten Maßregeln vro-
testierte die Regierung unter Beibehaltung ihres unpartei¬
ischen Standpunktes nachdrücklich, sowohl was die Behinderung
der freien Fahrt betrifft, bis auch die beabsichtigte Benutzung
des U-Boots, die nicht mit dem Völkerrecht übereinstimmt.
(Beifall.) Ebenso »venig, wie bei den anderen Ereignissen,
bei denen das Völkerrecht verletzt wurde, hat die Regierung
jetzt einen Anlaß gesunden, ekwas an ihrer internationalen Poli¬
tik zu ändern. Sie hält entschieden an den von den Geneml-
staaten stets gebilligten Politik strikter Nentrrntät gegenüber
den Parteien fest. Sie läßt nicht von ihrem Vorhaben ab,
jeder Verletzung unseres Gebietes und unserer Souveränität
von welcher̂ Seite sic auch kommen möge, bewaffneten Wider¬
stand zu leisten. Tie Schmierigkeiten, die eine Folge der inter¬
nationalen Lage sind, hofft die Regierung mit Entschlossenh'öit
und Umsicht zu überwinden. (Lauter Beifall.)

Aus Spanien  berichtet ein Funkspruch vom Vertreter
des Wiener K. und K. Korrespondenzbüro : Ministerpräfi-
dent Graf Rornanones erklärte in den vewen Kammem,
das wirtschaftliche Leben Spaniens soll nicht und werde
nicht unterbrochen iverden. „Wir werden alle Mittel ver¬
suchen, die uns innerhalb unserer Stellungnahme erlaubt
sind, aus der schwierigen Lage herauszukommen, und hoffen
eine zufriedenstellende Löchng zu finden." Graf Rvmauor.es
verwwigerte Näheres zu sagen, weil dies m.it den nationalen
Interessen Spaniens im Widerspruch stände. Der Minister
des Aeußern hielt sodann eine Konferenz mit den diploma¬
tischen Vertretern aller neutralen Staaten.

Tie Note der Mittelmächte wurde amtlich allen Zivil-
gouverneuren, Hafenbehörden und Schiffsreedercixn mitgr-
teilt . Die Denkschrift bezüglich der Seesper.egrarzen wird
im amtlichen Verordnungsblatt veröfsentlicht werden. Als
unmittelbarer Erfolg der Note der Mittelmächte macht sich
in allen Hasenplätzen ein außerordentliches Sieben der
Soefrachtsätze bemerkbar . . An der Börse in Bilbao trat
eine bedeutende Baisse in Schifsahrts - und Jndustrieaktien
ein. Die Mehrzahl der spanischen Schisse ist nrch't ausge¬
laufen, andere haben die Verladung unterbrochen. Eiu Teil
der Reeder hat die auf hoher See befindlichen Schiffe zu-
rückgerufen. In einigen Hafenplätzen haben Offiziere und
Mannschaften die Einschiffung v:.rw . igert.

Berlin,  8 . Febr. (WB Nichtamtlich.) Nach hier vor¬
liegenden Nachrichten lehnen  die südameriLnischenStaaten
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ks ab , dem Börgehe« WilstttS Lw-Uschjckeßen. Ar werden
sich vermutlich mit einem Protest gegen di: brutsch.- Lperr-
gebietserklärung begnügen.

Rio de Janeiro,  7 . Febr. (WB.) Meldung Ser
Agence HavaS. Ter Minister deS Aeußrrrn brr: dem deutschen
Gesandten einen Protest gegen di: Maßnahmen der Seesperre
Übermittelt, in dem Deutschland für die t ut den Unlcriee-
hloten begangenen Handlungen gegenüber Staatsangehörigen,
Gütern und Schiffe« Brasiliens Veranttvottlich. gemacht wird.

.'Imster dam,  8 . Febr. (WB Nichtamtlich.) Das Reu-
lersche Bureau meldet aus Buenos Aires vom 7. Februar:
Sic argentinische Regierung hat dem deutschen Gesandten die
Antwort auf die deutsche U-Boot-Mitteilung überreicht. Tie
Regierung spricht darin das Bedauern aus, daß extreme Maß¬
regel» für notwendig erachtet werden und erklärt, daß die Re¬
gierung ihr Verhalten wie immer nach den fundamentalen Ge¬
setzen und Prinzipien des Völkerrechts einrichten werde.

Deutschland.
Ter Schutz der deutschen Interessen.

WTB . Berlin,  8 . Fevr . (Amtlich.) Der Schutz der
deutschen Interessen im feindlichen Auslande , insoweit er
bisher von den Bereinigten Staaten ausgeübt wurde, ist
im allgemeinen von der Schweiz, für Rußland und auch für
Aegvpten von Schweden, ferner in Marokko für die sranzö- ,
fische Zone und für die Tangerzone von den Niederlanden
übernommen worden. Die Regelung der Vertretung unsrer
Interessen in einzelnen Gebieten oder Ortschaften, wo dir
Schkoeiz diese nicht übernehmen kann, bleibt Vorbehalten.
Den Schutz der amerikanischen Interessen im Reich sowie
den bisher von den Vereinigten Staaten wahrgenommenen
Schutz der Japaner , Rumänen und Serben hat die spanische
Regierung übernommen , so daß deren Vertretungen ^hier-
für jetzt ebenso wie.bereits für den Schutz der Russen, Fran¬
zosen, Belgier und Portugiesen zuständig sind. Dagegen ist
die Wahrnehmung der britischen Interessen auf die nieder¬
ländische Gesandtschaft und die niederländische Konsulate
übergegangen.

WTB . Bern,  8 . Febr . Meldung de, schweizerischen
Tepeschenagentur: Die Schweiz hat die Vertretung der
deutschen Jntereffcn in Frankreich übernommen , die von
den Vereinigten Staaten Nordamerikas wahrgenommea
wurden.
Rückkehr des Grafen Bernstorf,.

WTB . Berlin,  9 . Febr . Nach einer in Berlin ein-
getrofsenen Nachricht wird sich der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff mit dem diplomatischen und konsularischen
.Personal am 18. Februar in Newhoec ans dem Dampfer
Friedrich 8. der Skandinavischen Linie einschisfen.

Der amerikanische Botschafter Gerard wird mit dem
Personal der Botschaft Berlin in diesen Tagen verlassen.

WTB . Washington,  9 . Febr . Meldung des Reu-
terschen Büros . Amtlich wird bekannt gegeben, daß Groß¬
britannien und Frankreich dem Grafen Bernstofs und seinem
Personal freies Geleit gewährt haben.

Lesterrcich-Ungarn.
Einschränkungen des Eisenbahnverkehrs.

Amtlich wird mitgeteilt , daß infolge der fortgesetzten
großen Anforderungen an die Eisenbahn und der andauern¬
den Winterkälte nunmehr weitergehende Einschränkungen
im Personen - und Güterverkehr Platz greifen inüssen, wo¬
bei allerdings aus gemeinwirtschaftlichen Gründen auf den
Geschäftsverkehr und die Arbeiterbeförderung tunlichst Rück¬
sicht genommen werden soll.
Das Verhältnis zu Amerika.

Tie Wiener Allgemeine Zeitung schreibt: Die Besprechun¬
gen zNnsck.cn dem Ministerium des Aeußern und dem hiesigen
amerikanischen Botschafter dauern an . Tie diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Oesterreich-
Ungarn bestehen weiter. Zu einem endgültigen Ergebnis haben
die Besprechungen vorläufig noch nicht geführt. In Amerika
sind Strömungen und Bemühungen vorhanden, die daraus
hinausgehen, den Fortbestand der diplomatischen Beziehun¬
gen den Vereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn zu

crmrgliü.en. Das Pariser „Journal " erfährt aus New-
v .u:  Tie ame:finnische Regierung bemüht sich, den Bruch
mit Wien zu vermeiden. Tat- Staatsdepartement erkläre amt¬
lich daß zwischen den Bereinigten Staaten und Deutschland
lcinc Verhandlungen über ein Nachgeben Deutschlands statt-
sändcn. — Tie Mehrheit der amtlichen Kreise glaube, Deutsch¬
land werde seine Haltung nicht ändern, Wilson sei fest ent¬
schlossen, die im Kongreß skizzierte Politik fortzusetzen.

England.
Thronrede zur Eröffnung des Parlaments

WTB . London,  7 . Febr. (Reutermeldung .) Tie bei
Eröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede lautet:

Es wurden vom Feinde, in der Absicht, Friedensver¬
handlungen zu beginnen, gewisse Vorschläge gemacht. Ihr
Inhalt gab aber keine mögliche Grundlage dafür an . Meine.
Völker im ganzen Reiche und meine treuen tapferen Ver¬
bündeten bleiben fest und einig in dem Entschlüsse, die ge¬
rechten Forderungen nach Entschädigung und Genugtuung
für die Vergangenheit und nach Garantien für die Zukunft
durchzusetzen, die wir als wesentlich für den Fortschritt der
Zivilisation betrachten. In der Antwort auf die Einladung
Wilsons haben wir , soweit das gegenwärtig geschehen kann,
die allgemeinen Ziele, die die notwendige Voraussetzung zur
Verwirklichung dieser Absichten sind, fixiert . Die Drohun¬
gen mit weiteren Verbrechen gegen das Völkerrecht und die
allgemeinen Rechte der Menschheit werden nur dazu dienen,
unsere Entschlossenheit zu stählen.

Während der Wintermonate hat meine Flotte unheraus-
gesordert in ununterbrochener Wache auf dem M .erc fort¬
gesetzt und mit Strenge dis Blockade gegen den Feind
durch,gesetzt. Meine Armeen haben nicht nur in Europa,
sondern auch in Aegypten, Mesopotamien und Ostafrika er¬
folgreich gekämpft und sind vollständig darauf vorbereitet,
den großen Kampf in enger freundschaftlicher Zusammenar¬
beit mit meinen Verbündeten au , allen Kriegs,chaupläten
zu erneuern . Ich vertraue darauf , daß ihre vereinten An¬
strengungen den bereits errungenen Erfolg zu einem sieg¬
reichen Ende weiterführcn werden.

Ich habe die Vertreter meiner Dominions und »reines
indischen Reiches, die einen glorreichen Anteil mir Kampfe
genommen haben, eingeladen, mit meinen Ministern über
wichtige Fragen von gemeinsamem Interesse , die sich auf
den Krieg beziehen, zu konferieren. Dieser Schritt wird,
wie ich bestimmt ho,st-, zu engeren Beziehungen zwischen
allen Teilen meines Reiches führen.

Meine Herren vom Unterhause ! Sie werden ausgefor¬
dert werden, die notwendigen Bewilligungen zur wirksamen
Fortsetzung des Krieges zu machen.

Meine Lords und meine Herren ! Die Vollendung der
Aufgabe, die ich in Angriff genommen habe, wird harte
Anforderungen an die Energie und die Hilfsmittel aller
meiner Untertanen stellen. Ich bin jedoch überzeugt, daß
mein Volk jeder Anforderung , die für den Erfolg unserer
Sache notwendig ist, mit derselben Standhaftigkeit und
glühenden Hingabe entsprechen wird , die mich seit dem Be¬
ginn des Krieges mit Stolz und Dankbarkeit erfüllt haben.
Ich empfehle also voll Vertrauen Ihrem Patriotismus
die Maßregeln , die Ihnen vorgelegt werden sollen und ich
bete zu dem allmächtigen Gott , daß er Ihre Beratungen
segnen möge.

Bei der Beratung über die Beantwortung der Thron¬
rede hielt Asquith als Führer der liberalen Partei eine Rede,
in der er erklärte , es dürfe sich keine Stimme eines Gegners
aus persönlichen oder parteiischen Gründen störend verneh¬
men lassen. Asquith kennzeichnete Deutschlanos jüngste Po¬
litik als eine Politik unverhüllter Wildheit und als eine
Kriegserklärung gegen die Neutralität ! In seiner Antwort
sagte Bnnar Law, Asquiths Rede sei das bestmögliche Zeug-
nis für die Einigkeit des Landes in dem großen Kanrpfe.
Seine Schlußworte gäben, so gut wie Worte es nur vermöch¬
ten, die Meinung des Landes von dxr Gerechtigkeit öe~
kigenen Sache und den Anteil wieder, een, wie England
hoffe, die Neutralen in dem Kampfe übernehmen weroen,

In Crcue Teft.g
Novelle von Clara Dresse!.

(Nachdruckv-rboten.r
. ~ ES war um die Zeit der Rosen. Vornehmlich in Justirrat
Langens altem, prachtvolle» Garten, ein Stuck grünender
blühender Erde, wie man es immer seltener zwischen Häuser-
wänden findet, prangte die Blunienlönigin in so färben- und
duftreicher Zahl, als sprosse sie im heimatlichen Paradies zu
Schwas und nicht im wetterwendischen Klima der norddeutschen
Stadt . Nur hatte leider der jüngste Sturm dieses von
bösen Wetterüberraschungen viel Hein,gesuchten Sommers in
der letzten Nacht arge Verheerungen angcrichtet und die Rosen
besonders mitgenommen. Zwischen die an der das Parterre
der Villa angrenzenden Veranda emporkletternden roten
Kletterröschen war ' er so heftig gefahren, daß sie in tvüster
Unordnung mit losgerissenen, zum Teil geknickten Ranken
herabhingen. Auch von den Remontants , des Justizrats be¬
sonderen Lieblingen, lag manches Stämnichen mit gebrochener
Krone auf dem Rasenrund vor dem Haus , wirbelnde Blätter,
dürre Baumzweige verunzierten die weißen Kieswege, kurz es
war aus dem schön gehaltenen Garten beinahe eine Wüstenei
geworden und Frida Langen, die einzige Haustochter, welche
ihn unter ihre besondere Aufsicht genommen, schickte schon in
aller Morgenfrühe nach dem Gärtner , damit er schleunigst
Ordnung schaffe, denn der Sturm hatte sich nun ausgetobt,
und der lachende Junihimmel sah nicht danach aus, als ob
er neue Tücke berge.

Nun war Franz Weller schon einige Stunden am Werk.
Er war selber gekomnien, obschon ein Gehilfe diese Kleinig¬
keiten ebenso gut hätte besorgen können. Aber der tüchtige
junge Mensch, der, noch ein Zwanziger, bereits auf kleinem
Eigentum in gutenc Brod saß. wußte wohl, warum er keine
Wegentfernung scheute und zu Haus alles stehen und liegen
ließ, um Justizrats leisestem Wink zu folgen. Nicht allem,
weil er seit Jahren den Langenschen Garten unter den Händen
hatte und des Justizrats gewichtiger Einpfehlung, er war als
genauer, anspruchsvoller Herr bekannt, zum großen Teil das
schnelle Vörwärtskommen verdankte, sondern weil das alte
gediegene und vornehme Anwesen eine ganz besondere An¬

ziehungskraft besaß— nämlich das junge adrette Hausmädchen
Hanne.

Ein hübsches, flinkes Ding mit lustigen blanken Augen
und einem vorschnellen Munde, der gar zu gern lachte und
scherzte. Aber dieser rote Schelmenmund, der allen Leute-
freundliche Worte gab, hatte ihn, dal n schließlich das ersehnte
ernste „Ja " gesagt. Seit dem Frühjahr waren sie versprochen,
und im Herbst, sobald die Astern abgeblüht waren und für den
Gärtner , gleich dem Landwirt, die stille Zeit anhebt, sollte
eine junge Frau ihm die Hervflamme traulich hüten und
die weiße Wintcrruhe draußen vor dem Tor lustig verplaudern.

Kein Wunder daher, daß er die eigene Arbeit zurückstellte
und nun im Langenschen Garten Fiickwerk machte, um dabei
gelegentlich seinem hübschen Mädel in die munteren Augen
zu schauen.

Freilich, schöner noch wär 's gewesen, Hanne hätte ihm die
Bestellung selber gemacht und sie wären dann zusammen
durch den strahlenden Morgen zurückgegangen. Eine volle
halbe Stunde hätte er sie da für sich gehabt zu vertraulichem
Reden, und wer möchte nicht, die Hochzeit zum Greifen nahe,
allerlei besprechen. Daß sie sich diese schöne Gelegenheit hatte
entgehen lassen, nett war das eigentlich nicht. Na ja, ein
bißchen komisch war sie wohl mitunter. Ganz wie heuer das
Wetter, Sturm im schönsten Sonnenschein und veränderlich
wie der Wind.

Manchmal machte sie ihm recht zu schaffen, er feil cs
war mehr für Ruhe und Stetigkeit.

Und heut hatte sie ihn nur einfach per Telephon bestellt.
Als strebsamer Geschäftsmann hatte er sich natürlich das
bequeme Verkehrsmittelangeschofft, das er heut morgen beinahe
verwünscht. denn in der Villa Langen befand sich, wie er
wußte, solch ein Telephon nicht, wohl aber im Bureau des
Justizrats . Das lag inmitten der Stadt , eine gute Viertel
stunde brauchte der Weg dahin auch, den konnte sie also
gehen. Freilich, da waren die Schreiber, lustiges junges Volk,
und sie ließ sich sobald keine Gelegenheit, ihre Witzchen und
Mätzchen anzubringen, entgehen. Na ja, mitunter lachte er
ja auch darüber, aber ernsthafte Liebesiente, die brauchen doch
nicht immer bloß zu scherzen.

Nachgerade grübelte er sich darüber in eine verdroß ene
Vergangenheit hinein. Aber die goldene Sonne strahlte so

deren Rechte ebenso sehr wie die englischen in Fragez
worden seien.

In Beantwortung einer von Asquith wegen deru
fahrt gestellten Anfrage, erklärte Bonar Law, die j§J
schiffe würden mehr und mehr der Regierung «3
zur Verfügung gestellt, in der gleichen Weist wie zui
früheren Termin die Eisenbahnen. Man habe sich jj
Schiffahrt über ähnliche Abkommen schlüssig zemaM
Regierung hoffe, daß es in kurzem möglich sein wrW
Hause genaue Maßnahmen an -ugeben, die g?tr^ W
den sollten.

Was England vom Auslande btaul
Interessante Angaben über den Umfang des

Lebensmittel -Jmporrs veröffentlicht die Westulinst«̂
zette, die feststellt, daß England vier Fünftel seiner;
mittel aus dem Auslande , zum Teil auf EntsernmM

fiovrtttfitfiwn tritt ft «. .1vielen tausend Meilen , heranführen muß, Hierbei
sich die durch den Krieg hervorgerusenen Störui^
empfindlich bemerkbar, da selbst die wichtigsten Rehr
mittel Von weither herangcschafft werden müssen. W
kunsnfitt .' lversorgluig Englands ist lcr . it :- in
wenn das Uhrwerk des internativi al :n Verkehrs
beitet, eine Riesenaufgabe. Die Erfordernisse von W
lionen Menschen im Kriege zu befriedigen, das ist
gemäß bedeutend schwieriger. Großbritannien ist
daraus angewiesen, Kaffee, Kakao, und Tee aus M
China , Brasilien und Wxstindien zu beziehen. Kanad,
Bereinigten Staaten , Argentinien , Chile, Australien/
land, Indien und Runtänien lieferten Weizen; Butt»
je nach der Jahreszeit aus Dänemark, Frankreich, Schtzj
Holland , Rußland , den Vereinigten Staaten mch ST
oder ans Australien und Argentinien . Speck wurde
sächlich aus Dänemark, den Vereinigten Staate », S,
Holland , Rußland , Schweden und Serbien eingesühch
rend Eier aus Dänemark , Holland , Frankreich. D:>
Spanien , Oesterreich, Italien , Rußland , der asu
Türkei . Aegypten und Marokko herangebracht ionrdejs
in Bezug aus die Fleisch.' infuhr , auf Fische, Käst,
und Zucker ist England auf die ganze Welt angä &fej®

Der Umfang  der Bedürfnisse der Vev.-iniz^ M
reiche an Lebensmitteln zeigt sich aus der EinjuhrU
des Jahres 1918. Großbritannien importierte ut H
Zeitraum 105678000 Zentner Weizen, 4 189 000 jT
Butter , 4 877 000 Zentner Speck und über nnderthM
liarden Stück Eier . Besorgt weist die WestminsterD
darauf hin. daß jede Störung der Zufuhren für die
rung der 45 Millionen Köpfe von allerhöchster Bcdk
sein muß.I

Die aufwärts steigende Linie der LebcnsmittDÄ
England, die neben der Frachirauntnot eine unuM
Folge des deutschen Untersee-Boot -Krieges gelves^
dürfte jetzt, wo der Untersee-Boot-Kreuzerkrieg mit
Kraft einsttzt, noch weiter >tnd schnell in die Höhe sch
Das englische Volk wird dann an eigenem Leibe dieÄ
gen der Aushungerung spüren, und die Waffe des "
krieges, mit der England Deutschland zu vernichte»
wird sich schneller als gedacht gegen Großbritannien
richten.

Holland.

rr.
würdiges an sich, und solch ein stattlicher Mann
W<"'»nt sollte der dem Fräulein nicht gefallen, wenn
amegle? Und sie selber, so hübsch und gut, die einzigst
eines wohlhabenden Vaters, die war ja doch eigens
Glück geboren und sollte eine unglückliche Liebe Habens
Jammer wär's. Er hatte sie immer gern gemocht^
sechs, sieben Jahre , die er im Langenschen Garten
Schon als fröhliches Backsischchcn, da sie noch mitj
genden Blondzopf im Rücken in die Töchterschule
sie ihm gefallen und später als erwachsene junge
so tüchtig und sinnig an Stelle der kränkelitden
Hause waltete, mußte er sie erst recht bewundern.

Forschung folgt.
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Die Kohl :*it ver sorgung d u r ch beut sch
g e g e n ko m m e n gesichert.

WTB . Berlin,  8 . Febr . Wie wir aus guter!
erfahren , hat England die Kohlenzufuhr an Holland'
von-, 29. Januar ab von Bedingungen abhängig geiM
für Holland nnannehinbar lvaren und daher von W
lärcdischen Regiernn .'. abgelehnt werden mußten. 'W
fyrst England schon vor her deutschen Erklärung W
Januar die Kohlenzufuhr nach Holland tatsächlich»
lic!- gemacki Die Meldung daß Denlu-fi -.» '
monatlich 820000 Tonnen Kohlen nach Hollands
UiüUe, har dem Nieuwe Courant zufolge in Holland

warm am blauen Himmel, und der Slurnitzyaueu tuiri-j
mm doch nicht so schlimm, als cs den Anschein gehabt,
war noch zu retten und daran mußte sich sein Gärl
wieder freuen. Und in dieser momentanen Erleichterung'
er auch über seine Hanne wieder milder. VielleiM
ihr das Fräulein Eile gemacht, die Bestellung durchT
befohlen. Nur, daß sie ihm daun in der größten
Guten Morgen gesagt— kaum eine Minute war sie}
gewesen und wie der Wind wieder ins Haus gejagt'
rüber ließ sich nicht gleich schnell fortkommen.

Hier bei ihm hatte sie die Worte gespart, drinnen
sie uni so munterer. Ihr Lachen tönte ja bis in den»
Biit dem Fräulein konnte sie sich schiverlich in diestlf
Ungezivungeiiheit unterhalten. Das schickte sich nicht, ist
Frida war eine liebe, freundliche Dame, aber Herrin^
Herrin, und Subordination muß sein. Zudem HW
Fräulein heut auch gar nicht nach Scherz und Lachen

Cfä mnr  ihm mplmphv nufnpfnllpn . mie ßril !tsehen. Es war ihm vielmehr ausgefallen, wie ernst
sie geivesen war.

Liebeskummer plagt sie, hatte Hanne, die imm^
wußte als andere Leute, ihm mal beiläufig erzählt M
einem Gerichtsassessor gesprochen, den Fst - .lem ZrMt
leiden möge, während er ihrem Vater ein Dorn im,W
Ob's so war ? Er kannte den Assessor auch und »/•y

Halte was Forsches und wieder treuherzig



Ul Fvigk,

u'gen der{
uv, bie H
•’-uag ui'4
ist wie z„ ,
H’ f'C sich
!g LLUlllcht-j
Kin

• a?lrof?fsj

e brau«
ift des
i'öcuminjUt)
ei seiner!"
nrsernHig

Hierbei
Störinn

Sftcrt
müssen,
n Ariedcnsz-
e'. kehrs gft.
lsse von 15j
t, das ist : "
lu’rt ift :
£ee aus
ie;t. iia'
Australien . i
-ein Butters
(reich, l

u and W
eck wurde i
Staaten,
eingesühiM

eick' . Tmch
der asv

cht 'wurde- .
Käst , MarZ
o»gew« W
reinigten
r Eiajrchkß
tticrie in
I390cm
nnderthalD

stminsteri
u für die i
ichster Bcdki

nsmittehsa
ine unmi
ges sed
rkrieg mit i
ic Höhei
Leibe die-!
lasst des W
vernichten sck
sch"-Uan ui»

>u t s cheH

aus guier
u HottaW
iimstg genM
rher von öetj
urissteu. J
cklärunz W
at sächlich'
yland voM

..-alial ^ ^
in Holland

«. Mrvorgerusen . Die Regierung habe mit größter
Maßnahmen getroffen , um die Kohleueinsuhr,

schon in den nächsten Tagen beginnen zu
^hofft . zn erleichtern.

Krankreick.
’ w j j 4 c Augenkrankheit in Parts.
^sLjl Journal " berichtet, hat der Gesundheitsrar des

>«kS die französischen Behörden ans eine neue Epidemie
" die besonders in Paris auftritt . Es handelt sich
-fönt ", eine sehr heftige und chronische Entzündung
Gebaut des Auges, bei der unter Eiter- und Geschwür-

- käuiig Erblindung erfolgt . Tie vor allem im Orient
"breitete Augenkrankhcit ist von den französischen Trup-

i Griechenland nach Frankreich emgeschleppt worden,
anbumg ist sehr langwierig.

Griechenland.
j g 6 er Rationalregierung.
»tn 7. Fcbr . Laut Bund meldet Rolvoje Wremja,
' - Mangels «n Kriegsmaterial die Saloniker Nattonal-

eine Division aufstellen konnte.

Amerika
„ S chwi er i g t ei t e n in i t Mexiko.
Sern,  8 . Febr . (WB .) „Petit Parisien " meldet aus W-as-
m: Die letzten Rachrichren ans Mexila sind beunruhigend.

HkiillMl.ua fanden am 6. Februar schwere Kämpfe statt,
leise verlautet , General Pershing habe den Befehl
den Rückzug der amerikanischen Truppen cinzustellen

'Grenze weiterhin zu schützen.

ftt  uneingeschränkte O - Bootkrieg.
London,  8 . Fror . Reut rmeldung . Der bri-

!Passaaierdamps . r California wurde von ..lnem deut-
^Untersteboot versenkt . Besatzung und Passagiere zahl-
ustmmen 205 Personen . 28 Mann der Bejahung und

ässaziere sind ertrunken . 4 Personen wurden durch die
' getötet . Die Uebcrlebenden jagen . daß leine War-
ge-zeben wurde.

LTB. Lond  v n,  8 . Febr . Lloyos meldet : Da - Fischer-
Rupert, 114 Tonnen, ist ver,enrt worden.

:DTB . Bern,  8 . Febr . Dem Marin zufolge trafen in
vre 80 Mann der Besatzung des verrenkten Dampfers
»ein.

B. L o n d o n , 9. Febr . Das Reutcrsche Büro mel-
sich an Bord des Dampfers California 240 Per-

; befanden. Das Schiss war für die Verteidigung be¬
kannte aber von den Geschützen keinen Gebrauch
da es das U-Boot überhaupt nicht zu Gesicht

Die California sank in neun Minuten : ein anderer
nahm kurze Zeit nach der Versenkung die Schifs-

l auf und brachte sie an Land.
London, 8. Febr. Der einzige amerikanische

!aus der California wurde gerettet,
ach einer Llohds -Meldung ist der englische Dampfer

i (4850 Tonnen ) versenkt worden.
Londo n . 9. Febr. Llohds meldet:Der britische

er Dedamore (6830 Tonnen ) und der russische Schoner
uhtis (259 Tonnen ) sind verstnrt worden . Der ameri-

«Ae Schoner CharlesK. Schutt(884 Tonnen) ist aus der
' von Gulsport nach Rotterdam am Sonntag westlich

as (Westindien ) gesunken und vollständig verloren
l  WTB . London,  8 . Febr . Meldung des Reuterschen

^ Am 6. und 7. Februar sind Schisse mir 30 000 Tvn-
>Inhalt versenkt worden.

^WTB . L o n d o n , 9. Febr . Lloyds meldet : Ter britisch?
bftr Hogne Castle (245 TonneiO und der schwedische
^ Bauag sind gesunken.

Kristiania,  8 . Febr . ((WB .) Einer Drahtung aus
,.,N>stlge sind dort 66 Mann des versenttcn Dampfers
" " und die Segelschiffe „Sengdale " und „Hasdale " cinge-

öie Van einem holländischen Dampfer ausgenommen
; waren.
ch einer Meldung aus Sandeshord ist das Segelschiff

von Südgeorgia nach England mit 13009 Fässern
unterwegs, versenkt worden Die Mannschaft wurde
gelandet.

»» »rlin , 9. Febr . (WB .) Eines unserer in See besind-
chwchboote meldet seine bisherigen Erfolge mit 16000

Versenkten Schiffsraumes ; ein anderes hat bisher
^wnpstr und drei Segelschiffe versenkt.

London, 8. Febr. Lloydsmelduwg. Der eng-
^ Dampfer Torino (1850 Ton n-. u ) wurde Von einem

: 'wen U-Boot versenkt . Die Besatzung ist gerettet,
. ^ uvrwegiscke Dampfer Somgelv ist versenkt worden.
' Satzung wurde gerettet.
- ^ englische Dampfer Hottinside (2682 Tonne ») wurde

_/ • Der Kapitän ist gerettet . Die Besatzung wurde
Boot zurückgelassen.

Ü * englische Dampfer Dauntleß (2157 Tonnen ) ist
worden . Bon den 23 Mann der Besatzung sind

Munrdet , von denen seither zwei Personen gestorben

.London,  7 . Febr . (Nichtamtlich .) Meldung
Büros . Von der Besatzung des , wie man

tz,. .. Erstickten belgischen UntcrstützungsschisseS Lars
Li i>Ur e' u ®^ aun am  Leben geblieben.

Lloyds meldet , 'wurde der Dampfer Prince (2776
tz. i . hAttk morgen versenkt . Ein Teil der Besatzung
■rS ? “ « . . ;

rldet ^ " vnvon,  8 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Times
ist-! ^ Rio de Janeiro vom 7. Februar : Ter okasilia-

Parana mit 95600 Säcken Kaffee hat die
ph ^ T^ chobeu. bi- man weiß , ob Cette , das Deutsch

Einfuhr nach der Schweiz angewiesen hat,
mEf  Sperrgebiets liegt . Die Reeder , denen der

reo.sn,d ? rt , besitzen eine große Flechte von Schissen.
T2rÜ aBi3 nach Havre fahren . Sic haben bisher nie

rten Mt U-Booten gehabt.

WTB . Christiania,  8 . Feor . Wre (sterettere von
dem norwegischen Dampfer Argo , der eine Tagereise von
Hüll am 28. Januar aus eine Mine ries, aussagten , sind an
demselben Vormittag sechs englische Dampfer an derselben
Stelle in die Lust geflogen . Die Minen wären deutsche
gewesen und in der Nacht vorher ausgelegt worden.

Das Risiko der Schiffahrt.
WTB . Amsterdam,  8 . Febr . Reuter -meldet aus

Washington vom 7. : Der Staatssekretär hat mitgeteilt , daß
das Bundesversicherungsbüro die Versicherungsprämie gegen
Kriegsrisilv um 125 bis 900 Prozent erhöht hat . Tie hohem
Prämien gelten für aüe ^ Schiffsrouten.

WTB . Christiania,  7 . Febr . Das Börsenkomitee
beschloß, bis auf weiteres die Notierung alter Aktien der
Schissahrts - und Walfischsanggesellschasten einzustellen.

Die Kampfesart unserer Feinde.
WTB . Berlin,  8 . Febr . Gegenüber den fortgesetzten

Versuchen der englischen Regierung , die angekündigten deut¬
schen Maßnahmen gegen den Mißbrauch , englischer Lazarett¬
schisse als inhuman und verabscheuungswürdig Hinzustetten,
wird auf den österreichischen amtlichen Bericht über die
Versenkung des österreichischen Spitalschiffes Elektra hin-
gewiesen. Die Elektra wurde am 18. März 1916 bei klarem
Wetter in der Nähe Kap Plnnka ohne Warnung von
einem französischen U-Boot mit Torpeoos beschossen, von
denen einer traf . Zwei Krankenpflegerinnen wurden schlver,
eine leicht verletzt . Später wurde die Leiche cinec Kranken¬
schwester unter Trümmern gesunden . ES herrschten günstige
Sichtverhältnisse . Elektra war nicht bewaffnet , ohne gkadio-
station und nicht von Kriegsfahrzeugen begleitet . Das Schiff
war vorschriftsmäßig als Spital,chiff gekennzeichnet . Auf,er
Elektra wurden folgende österreichische Passagierdampfer von
feindlichen Fahrzeugen ohne Warnung angegriffen : Passa-
gierdampser Daniel Ernoe am 13. Februar 1910 bei Kap
Planka ; derselbe am 2. April 1916. Passagierdampser
Zagreb am 28 . Februar 1916 bei Kap Planka . Küsten-
dampser Biolovo am 1. Juni 1916 bei Zara und Lpalato
ohne Warnung zlveimal mit Tvrpeoo angegriffen . Ferner
wurde versenkt der Passagierdampser Dubrovnyik am 9. Mai
1916 ohne Warnung durch zwei Torpedos ; unter den Passa¬
gieren 2 !Priester , mehrere Frauen und Kinder . 3 ertrunkene
Frauen geborgen , 8 Personen vermißt . Täter : französi¬
sches U-Boot . Frachtoampser Albanien am 4. Juni 1916
bei Insel S . Kerdo ohne Warnung durch 2 Torpedos ge¬
troffen . Schiff versank . 3 Kellner durch Explosion getötet.
Täter : italienisches U-Boot . Der Paffagicrdampser Zagreb
wurde am 14. Januar 1917 ohne Warnung mit Torpedo
versenkt bei Kap Planka . Unter 24 Vermißten sind 3 Frauen.
Täter : italienisches U-Boot.

Arbeitslosigkeit unter den Seeleuten.
Die Kvpenhagener Berlinske Tioende meldet aus Stock¬

holm , die Arbeitslosigkeit unter den Seeleuten mache sich
überall sehr fühlbar . In Göteborg seien jetzt ungefähr
2000 Seeleute arbeitslos ! Im Hasen lägen jetzt über 360
größere und kleinere Schiffe still , von denen nur 20 Ladung
einnehmen ivürdeu . Das neue Kriegsversiche '.ungsgesctz . das
jetzt in Kraft trete , ermögliche es , daß auch ausländisch?
Schisse , die wichtige Bedarfsartikel nach Schweden bringen,
in Schweden versichert werden . Die schwedische Staatsbahn¬
verwaltung läßt ab Samstag I N Personenzüge , darunter
die beiden Nachtzügc zwischen Stockholm und Malmö , mrs-
sallen.

Kristiania,  9 . Febr . (WB .) „Tidens Tegn " schreibt:
Die Arbeitslosigkeit , namentlich unter den narwegischm Seeleu¬
ten . mackt sicb immer mehr benierkbar . Gestern allein waren
in Kristiania über 460 beschästignngslos , außerdem würde
noch Wetter abgemustert.

Tic Minengesahr für Holland.
WTB . Haag,  8 . Febr . Im Januar wurden 237

Minen an der niederländischen Küste angeipült , wovon 230
englischen!. 1 deutschen und 6 unbekannten Ursprungs waren.
Seit Beginn des Krieges wurden angespült : 1223 englische,
64 französische , 258 deutsche und 326 unoekannten Ursprungs.

Aus Provinz und Machbargebiete «.
:!: Oberfischbach, 10. Febr. Wilhelm Mäher im Res.-Jnf.»

Reg. 88 wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
:!: Wiesbaden, 9. Febr. Ter Senior der nassauischcn Leh¬

rerschaft, Kunstlehrer a . D . Seibert , ist 92 Jahre alt , in
Panrod gestorben.

: !: Frankfurt a . M ., 8. Febr . (WB .) In der Schrift¬
gießerei Stempel ereignete sich ein Explosionsimglück, dem
leider ein Menschenleben zmn Opfer gefallen ist. Weiter wurde
eine große Zahl von Personen znm Teil schwer verletzt, eine
Störung des Betriebes tritt nicht ein . i

Ans Bas Ems und UmgLgeno.
Bad Ems , den 10 Februar 1917

e Das Eiserne Kreuz wurde dem Vizeseldwcbel und
Ossiziersaspiranten Adolf Jung  von hier , verliehen.

e Die Holzabfuhr im Bezirk der Festung Coblcnz-Ehren-
breitstein regelt eine Bekanntmachung der Kommandantur.

e Bortrag Morgen, Sonntag , nachmittags 5 Uhr, wird
der allbekannte Politiker Paul Rohrbach im Schützenhofe einen
Vortrag über das Thema „Was ist uns der Orient " halten.
Tie Entwicklung unserer Weltwirtschaft — und Deutschland
wird ein Welthandelsstaat bleiben — weist uns nach dem
nahen Osten, nach den türkischen Ländern . Ihre Reichttimer
sind nur zu einem kleinen Teil gehoben. Deutsches Kapital
mit deutschen Maschinen finden dort ein weites Arbeitsfeld.
Andererseits können wir von dort Rohstoffe beziehen, die
bisher aus englischen Kolonien oder Amerika kamen. Paul
Rohrbach wird uns aus Grund seiner eingehenden politischen
Erfahrung , verbunden mit allgemeinverständlicher Darstellung
Gelegenheit zur Bereicherung unserer Kenntnisse in dieser so
wichtigen Angelegenheit geben.

e Wohltätigkeits -Boxstellung . Ter Agnes-Verein bringt
am morgigen Sonntag abend im Schützenhof drei Einakter
heraus , von denen einer in unseren Zeitläuften spielt. Da die
früheren Vorstellungen des Vereins in guter Erinnerung stehen,
dürsten , und der Reinertrag einem wohltätigen Zwecke zuge-
führt werden wird , so sollte sich eine recht zahlreiche Zuhörer¬
schaft einsinden.

• * *

: ! : Wclschncudorf , 9. Febr . Dem Unteroffizier Heinrich
Ferdinand , Sohn des verstorbenen Anton Ferdinand , bei einer
Maschinengewehr -Kompagnie , wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

Kerantmortltch kür die Schristlettung Richard Hein . E« «

Berord «rr«g
über Beschränkung des Kohlenverbrauchs.

Aus Grund der 88 12 und 15 der Bundesratsverordnnng
vom 25. September 1915 — 4. Rov . 1915 (R .G.Bl . S . 607
und 728) wird für den Unffang des Regierungsbezirks —
mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf — bestimmt:

§ r.
Theater , Konzertsäle , Versammlungsräume , Museen und

alle Vergnügungsstätten , einschließlich der Wirtschaften mit
Varieteekonzcffion , Lichtspielhäuser , sowie die höheren und nie¬
deren Schulen aller Art , dürfen von Montag , den 12., bis Don¬
nerstag , den 22. dS. Mts ., einschließlich nicht geheizt werden.

8 2.
In ganz besonderen Einzelsällcn kann der Landrat , in den

Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat , ans eingehend
zu begründenden schriftlichen Antrag Ausnahmen von den
Bestimmungen des 8 1 gewähren.

8 ».
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden, soweit

nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt
ist, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen
bis zn 1560 Aiark bestraft.

8 i-
Tie Verordnung tritt mit dem 12. ds . Mts . in Kraft.
Wiesbaden,  den 9. Febnmr 1917.

Der Regierungspräsident.
von Merster.

Teleph-.mische Nachrichten.
Amtliche Absage Spaniens an Wilson.

WTB . Paris,  9 . Febr . (Nichtamtlich .) Havas -Mel-
dung . Tie Zeitungen melden aus Madrid , daß der Minister
des Aeußern dem amerikanischen Botschafter als Antwort
an Wilson eine Abschrift der Antlvort der spanischen Re¬
gierung an Deutschland überreichte . Er setzte hinzu , Spanien
könne keine andere Haltung einnehmen als in der Antwort
an die Biittelmächte angegeben worden ist . — Laut Blätter-
meldungen ist Oesterreich -Ungarn " eine mit der Antwort
an Deutschland genau übereinstimmende Anttvvrt überreicht
worden.

Die Haltung von Uruguay.
WTB . Montevideo,  8 . Febr . (Nichtamtlich .) Die

Regierung von Uruguay lehnt in ihrer Antwort aus die
deütsckie Note die deutsche Skuffassung des U-Bootkrieges ab.

Bewaffnung der amerikan . Handelsschiffe.
WTB . Newyork,  8 . Febr . (Nichtamtlich .) Central

News melden , Staatssekretär Lansing hat den amerikani-
schen Reedern mitgeteilt , daß Handelsschiffe Geschütze an
Bord haben dürfen , um sich gegen U-Boote zu verteidigen.

Tie Versenkung der California.
WTB . L o n d o n , 9. Febr . (Nichtamtlich .) Daily News

melden , daß der torpedierte Dampfer California der Anchor-
Linie gehörte und von Newyork nach Glasgow unterwegs
war . Das Schiff wurde am Mittwoch früh in der Nähe der
englischen Küste torpediert . Die geretteten Personen er¬
zählen , daß der Dampfer von zwei Torpedos zweier verschie¬
dener U-Boote getroffen wurde . > ,

P R . I. 4 A 552.
Wird veröffentlicht.

Der Aörrigk. Eaudrat
Duderftadt.

Diez,  den 10. Februar 1917.

Abt . 1b . Nr . 1379.
Coblenz , den 1. Februar 1917.

Verordnung.
Aus Grund des Gesetzes über oen Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ehvenb reitstein:

Alle öffentlichen Versammlungen bedürfen der Geneh¬
migung , die lvenigstens 48 Stunden vor Beginn der Ver¬
sammlung bei der Polizeibehörde nachzusuchcn ist.

Alle nicht -öffentlichen Versamnttungen politischer Ver¬
eine sowie alle diejenigen Versammlungen , in denen öffent¬
liche Angelegenheiten erörtert werden , sind vom Vorstand
oder vom Einberufer mindestens 48 Stunden vor dem Be¬
ginn der Versammlung unter Angabe des Ortes , der Zeft.
des Berhandlungsgegcnstandts und ker Redner bei der Po¬
lizeibehörde schriftlich anzuzeigen.

Zutviderhandlungen iverden mit Gefängnis vis zu einem
Jahre , bei Vorlicgen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldsttafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Kommanvantnr Coblenz-Ehrenbreitstei«
Der Kommandant:

^ v. Luckwald,
Generalleutnant.

« » *
Vorstehende Verordnung wird zur öffentlichen Kennt¬

nis gebracht.
Bad Ems,  den 8. Februar 1917.

Die Polizeiverwaltmist.
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Verkauf von Heringen.
Der Firma W >lh- Linkenbach und dem Konsumverein

Emserbütie (Verkaufsstelle Bachstraße) sind Hermge zum
Verkauf überwiesen worden.

Bad <tra£, den 9. Februar 1917.
_ Der Magi strat.

Steuer -Zahlung.
Die Staats - und Gemeindeabgaben für das laufende Vier¬

teljahr sind bis zum 15. ds. Mts . zu entrichten. Möglichst bar¬
geldlos  durch Banküberweisung, Schecks oder durch das
Postscheckamt zahlen. Kaffenstunden nur vormittags von 8V,
bis 12V2 Uhr.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Die Stadttaffe.

Zwcigvcrei« ». Roten Kreuz zu Bad Ems.
Grnrral-Ilersainniluug

Mittwoch , den 14 . Febr ., nachmittags 4 */» Uhr
im BeratunqSzimmer des Rathauses hier, wozu die stimmbe¬
rechtigten Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht des Schatzmeistersf. d. Rechnungsjahr 1916.
3. VoistandL-Elsotzwahl.
4. Unterstützung von Hinterbliebenenim Kriege Gefallener.

Gab Ems , den 10. Februar 1917.
1675s Der Vorsitzende : Dr. Reuter.

L. J. Kirchbergers Buchhandlung,
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen:
Das lSuch der Stunde!

Unser Recht auf denU-Bootskrieg
von Kontreadmiral Karl Hollweg.

Preis M. 1.—
Zu haben in

L J. Kirchbergers Buchhandlung.
Bad Ems, Nassauer - Hof.

ßolKn(iaufcn-Kfno
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Laut Verfügung blcibt das Theater Sonntag,
den II. Fkbruar

geschloffen.

Bekanntmachung.
Für den Bureaudieirst geeignete Hilfsdienstpflichtige kön¬

nen sich bei uns melden.
Diez,  den 7. Februar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Kohlenmangels wegen fällt der Unterricht in der gewerb¬

lichen Fortbildungsschule (auch der Zeichenunterricht) bis ans
Weiteres aus.

Diez,  den 8. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
Das Schlittschuhlaufen auf der Lahn oberhalb der Brücke

Und dem anschließenden .Hasen ist der damit verbundenen
Lebensgefahr wegen untersagt.

Der Hafen ist durch Enteisung der Hafenznfahrt abgesperrt.
Diez,  den 8. Februar 1917.

Die Polizeivcrwaltnng.
_ I . V.r Heck.

Zahlung der4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. Vienel-
teljahr (Januar , Februar, März) in der Zeit vom 1. bis 14.
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
H Die Stadttasse.

WWIikckl in Dir?.
Wiedereröffnung!

Sonntag, den 11. Februar 3V2 Uhr
Die einsame Frau.

Großes herrliches Drama aus dem realen Lebeng-griff-N
mit einer Fülle wilvdttvoller Bilder, verfaßt von

Rudolf del Zopp. [1674
I*aul Pfeiffer,

Besitzer des Lichtspieltheaters.

Todes-Arrzrige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen heute

morgen 5 Uhr unf-re liebe Schw ster, Schwa«
gerin und Tante

Julie Münch
nach langem L 'den im Aller von 38 I ihren
zu sich zu nehmen.

Bad Ems , den 9 Februar 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Heinrich Münch.
Die Becrdiau-g X'ienaioj nachmittag4 Uhr

von her Leicheoholle aus stall. flö*sf

Holzvcrstcigcriliig.
Am Dienstag , den 13. ds Mts . vormittags

11 Uhr werden im Gräflichen Früchterwalde Forstorr
Malbergekopf ve>steigert: *

260 Rm . Buchen- Scheit -und Knüppel
2600 ,. „ Wellen.

Nassau , den 9 Februar 19l7.
Gräflich von der Groeben 'sche Rentei.

Kolonialverein BadE
Am Sonntag :, den 11 . d.

nachmittags5 Uhr im „Schützen

Vortrag
Dr. Paul Rohrbachvon

Gothaer FEuerversicberungsbank auf Gegenseitigkeit.
Im Jahr» 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuerversicherung:
74 Vom Hundert

der eingezahlten Beiträge, für die Einbruchdiebstahl -Versicherung gemäss
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes , rund 25 Vom
Hundert.

Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, in den im § 11
Abs. 2 der ßanksatzung (ezeiehneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Bad Ems , im Februar 1917. (1689

Theodor Pfeffer.

Mohr Kartoffeln anliauen.
Daß die Kartoffel unser wichtigstes Nahningsmittel ist,

hat wohl jede Hausfrau , wenn nicht schon früher , so doch
sicher jetzt während des Krieges erkannt . Wenn wir uns
uns auch bei vielen Nahrungsmitteln censchränken müssen,
solange die Hausfrau Kartoffeln hat , rann sie sich immer
noch helfen. Es muß deshalb unjere Hauptjorge sein, für
den nötigen Bedarf an Kartoffeln zu sorgen.

Es müssen im kommlnüen Jahr noch mehr
Kartoffeln angrbaut werben.

Wenn auch erfreulicher Weife der Anregung der städ¬
tischen Körperschaften durch den Ermunterungspreis für das
Umroden von öden Flächen schon in einer Reihe von Fällen
Folge gegeben worden ist, so muß doch noch mehr geschehen.
Es liegen noch Oedlandflächen im Gemarkungsb -zirk, Sie
für den Kartoffelbau bereit gestellt werden könnten. Ist
der Eigentümer dazu selbst nicht in der Lage, so muß die
Fläche anderen Personen unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt werden, damit diese die Fläche umroden können. Es
ist dabei als selbstverständlich, anzujehen, daß die Fläche
danit dem Nutznießer aus mehrere Jahre überlassen bleibt,
damit er durch mehrere Ernten für seine Aröctt , die er
durch das Umroden geleistet hat , entschädigt wird..

Der Kartoffelbau ist aber nur lohnend, wenn die be¬
bauten Flächen genügend vorbereitet sind und die Plan¬
zungen während des Sommers gepflegt werden..

Wir machen hierbei ans die von der Kartofselbaugcsell-
schast in Berlin ausgestellten

„Klikffpsteboke ves Karloffelkaiiks^
aufmerksam, die im westlichen Rathausflur ausgehängt sind.
Wir bitten dringend , soweit es jedem einzelnen möglich
ist, diese Gebote zu beherzigen und alle Kräfte anzuwenden,
sie zu erfüllen . Es ergeht hiermit auch an alle Frauen und
Mädchen die dringende Bitte , soweit es ihre Zeit erlaubt,
alle Kräfte in den Dienst der Landwirtschaft zu stellen und
dadurch auf Vermehrung der nächsten Kartoffelernte hinzu¬
wirken.

Bad Ems, den  6 . Februar 1917.
Der Magistrat.

Ketterwa
leichte bis stärkue
Wagen empfiehst

Karl Lzirleit.

Gebrauchte
»auch zenissme).
Sa «klumpen und
kauft zu höchsten tznjj,
Rbeinlsliie Salkv
«obliuz L.. Neu-̂ M
Glc-chz tig eirpsch,,'̂
stopferet mit Mas-

über

„Was ist nns der Oriei
Auch Nichtmitglieder ebenso Damen sind willko

Numerierter Platz Mk. 2, nichtnumerierter Platz SJ
Vorverkauf im Scbützenhof.

Empfehle meine

Spezial-
Artikel:

Kupfer-Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Fiukocliapparate,
ii . - S>osen,

Zielen»
Zentrifiigen,

Tasche ii lumpen,
l .eilerfeit,

IVldpont . UoNeii u.
•FlaNrhen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier-Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
llalinstälten . [ 626

ffliich-Zentrilnp
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
Diez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher *32. (562

Pfeilbetten";,fÄ
Ho!zr-chweau air ., Kindel betten

Eisenmöbclsadrik Suhl i. Thür

KliifilflkS Manchen
sofort gisacht. (1688

ftrau AüitelstStikr,
23J > Ems , Holet Royal.

7öOOO Weba'iche
Hausbacköfen,

Kochherde mit r-ackoftu und
Aleischrüucher

für Haukfchluchiuiü ' N usw be>
wästn bereu Vo teile

Preleliven umsonst ! [1019
®rfte n g ötzie ©pe^ olfabr {

Aut Weber . Nstdc,dreist,Rhw.)

Wrr Leirral
roh . gekocht ovee gebleicht.

Terpentinöl»
Kacke, Tran»

Siccanv, Ddblfiim?&
u f w noch voirälig bat w . uve
sich >n seinem eignen Interesse,
zwecks Verwert » « «, an:
L>. H . Sonddeim Farben - und

Lacksadrik le IIvÄL
Gießen F.rnivrecher 20-4.

XGledrefkldkrX
Eisen , Maugan , Kupfer , Zmk,
Blei usw. auch Ton -, Bauxit -,
Phosyhoii '-, Schweripa '- uiw.
Vorkommen von großem F nanz.
kousortmm zu kaufen gesucht.
Anerbiet a. v Geschüf>sst.

Eine Ichöne

4 Jimvitt-Wohuullg
mit güche und Mansarde zu v r-mieten ( 6->8
Otto Meyer . Diez . Ma ktplotz8.

Kaninchenzucht-f!
Vad Ems u. Nmg,
^a u>s vom Vebande

fligel - »1. Kan nchcnzrck»«,
i -u Reg Bez W kSvad-L
m-tt -l zur V -rsiigurgwIiist!
Kl-ie. BaNfuiter u d hi
io bitte ich die Mii (.Ii' ter
ems , spätestens v>s zum st
bet mir an (»geben, wievii!
chen m-d yudn -r nochm
der Züchter sind, da eint
Angave gemachr wnd -n

Otto Schug. 1.

Utcht heiraten
od verwden. 0,00  Lie sich üb.
ii fiinft Person, über Fa 1 ilie,
Mitgift, Ruf. Vorn den re ge¬
nau iniormieclh den. Die-
krele Spcziaiausküi sie belchaff,
üb-rall bill gst „Pnönix ",
W lr-Äustunitet -u Tetek
tiv-JnKilut SB•itu W. •Hi'

Geräuch.Rhein
rnpfieUt

_ d Bi - k, gab;

dartm ubü)
zu pachren gesucht Au
Pach ore, - und La
unier Ü K9 an die Ge

Emse Zei 'u-g^
Tllchrige,

WSdchr«
ceren pu 'en Lohn fof:
Grabenftratze >4

Ein t ü̂s.iges ibjähul

MÜdchrv
vom Laude iucht ,U!II'
St ' llung ii ä eies b' i
Fc »u 'ä )i cibiitncifttr "

Ru -pe ' 0v, Post Ä

Itlnurs MllV
M't pu' er Hantschrist
k̂ äil 'üuna.

»i/fihr-ee « eschdstsü^'

IÜllftkleS'JJifli
oder jbrau in der
Kcavkeupfleoe eiwaS
vom 15. F .bruar a"
Nachmittags -,u , den Bon
gesochi

Wo fajt d e & sch»'

Tllchilgrs HtUie-
Zlwmklmav

sür kommende Kurre' t
Fr ». G « ling ö *»6

Römerilr >'

5t;rchliche Na»
Daus . ua«

Evang -iische
Sonntag , 11 F bruar.
Vorm >0  Uhr : Predi»'
Text : I ch 4.
Siiliite iür den I IM
Nachm. -1 Uhr : chredi«
Text : Jalrd 2. >—

»afiflU. ,
Evangetstche Slw

Sonntag , li Fedruast^
B -,ui . 10  Uh, : Hr . W
Nachm. 2 Uvr : Hr.
Di - Amisha !chluiwe!i m

P ?arr >r WostW
Di », , m

Katbolsta .e
Sonnt g S xo^

Morg . 7-,- Uhr , F,ü
Morg . 10 Uh : H -chaH
Nachm. ' /iS U3 : A-8
Frertag adend Uhr v Ks
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